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Tanners Bob-Premiere
an der Junioren-WM
MICHELE BELLINO

BOB. Der 22-jährige Marco Tan-
ner vom KTV Altstätten ist der
beste Schweizer Nachwuchs-
Dreispringer. Den Winter ver-
brachte der Lüchinger aber auf
der Bobrun in St. Moritz. Er trai-
nierte als Anschieber von Tim
Holinger, dem Schweizer Junio-
renmeister. Tanners Trainings-
zeiten waren so gut, dass er für
die Junioren-WM nominiert
wurde.

Anerkennung für gute Saison

Der gleichaltrige St. Moritzer
Tim Holinger fragte Marco Tan-
ner an, in seinem Team als Star-
ter zu trainieren. Das war, wie die
Nomination an der Rheintaler
Sportlerwahl, eine Anerkennung
für die grossartigen Leistungen
der letzten Saison. Marco Tanner
nutzte die Gelegenheit und trai-
nierte während des ganzen De-
zembers in Celerina.

Rennen standen für Holinger
nicht auf dem Programm. Der

gute Zustand der Olympia-Bob-
runs liess es aber zu, dass der
Pilot einige Kilometer machte –
und Tanner derweil an der Tech-
nik feilen konnte. Den Horse-
Shoe, die Schlüsselstelle in
St. Moritz, lernte er ausgiebig
kennen.

Für die WM empfohlen

Anfang Januar bestritt Tanner
ein Zweierbobrennen im Schlit-
ten von Tim Holinger. Holinger/
Tanner wurden nur vom Englän-
der Bruce Tasker geschlagen.
Marco Tanner erreichte eine sehr
beachtliche Startzeit. Diese tolle
Leistung führte dazu, dass ihn
Holinger sogar an die Junioren-
Weltmeisterschaften nach Win-
terberg (De) mitnahm.

Das Schweizer Team reiste mit
grossen Hoffnungen zum Sai-
son-Highlight. Michael Kuonen,
Marco Dörig und Alain Knuser
komplettierten das Team Holin-
ger. Im Zweierbob schrammten
Holinger/Kuonen knapp an der
angestrebten Top-6-Platzierung

vorbei. Im Viererbob waren die
Top 10 das Ziel, die Holin-
ger & Co. als Achte erreichten –
nach dem ersten lauf lag Schweiz
I aber noch auf dem fünften
Platz.

Drei Trainings, kein Rennen

Marco Tanner hatte drei von
vier Trainingsläufen bestritten.
Zwar blieb ihm die Rolle des Er-
satzfahrers, aber allein die WM-
Nomination ist nach dieser kur-
zen Trainingszeit als Erfolg zu
werten.

Dass Potenzial im Bobsport
vorhanden ist, hat Marco Tanner
gezeigt. Er liess sich gute Start-
zeiten notieren – in einem Trai-
ningslauf war er gar der fünft-
schnellste Anschieber. Das
spricht dafür, dass der Lüchinger
eine Perspektive im Bobsport
hat.

Aber im Februar widmet sich
Tanner wieder der Leichtathle-
tik: Am Sonntagabend stieg der
Dreispringer in Dornbirn in die
Hallensaison ein.

Gala von Mathias Nüesch
Beim 5. und längsten «Lustenauer» wird Mathias Nüesch seiner Favoritenrolle
gerecht. Er gewinnt den Crosslauf vor Christoph Schefer aus Lüchingen.
FELIX BENZ

LAUFSPORT. Was zu erwarten war,
traf ein: Jakob Mayer, der Domi-
nator über die Lustenauer Kurz-
distanzen, gewinnt am Samstag
den «Vorlauf» über sechs Kilo-
meter überlegen. Im Wissen um
sein Leistungsvermögen über
die längeren Distanzen und dem
sehr guten Formstand von Ma-
thias Nüesch, seinem stärksten
Konkurrenten, verzichtete der
Vorarlberger auf einen Start im
langen Lauf über 18 Kilometer.

Nüesch souverän vor Schefer

Sofort nach dem Startschuss
formierte sich an der Spitze das
erwartete Spitzenduo, beste-
hend aus den früheren Gesamt-
siegern Mathias Nüesch und
Christoph Schefer. Die beiden
liefen dem Rest des Feldes auf
und davon. Während vier der
sechs Runden wechselten sich
die beiden Spitzenläufer regel-
mässig in der Führung ab und so
vergrösserte sich der Abstand
zum dritten, dem Vorarlberger
Patrick Spettel, zusehends auf
rund zwei Minuten. Im Kampf
um den Tagessieg fiel nach zwölf
Kilometern die Entscheidung:
Christoph Schefer konnte die
hohe Pace von Nüesch von
durchschnittlich 3:23 Min/km
nicht mehr mithalten. Der
Donnschtighüpfer musste den
Mittwochläufer ziehen lassen

und handelte sich bis zum Ziel
einen Rückstand von 39 Sekun-
den ein. Mit einer Schlusszeit
von 1:01:03 feierte Mathias
Nüesch den dritten Sieg dieses
Winters in Lustenau.

Chance auf ex-aequo-Sieg

Nach den drei Tagessiegen ist
Mathias Nüesch der Gesamtsieg
und damit die Crosslaufkrone
nicht mehr zu nehmen. Es könn-
te allerdings sein, dass er sich
diese mit Jakob Mayer teilen
muss. Dafür müsste der Vorarl-
berger den sechsten und letzten
Lauf in zwei Wochen über neun
Kilometer gewinnen. Mayer wird
dieses Ziel anvisieren, doch
Nüesch scheint ein paar Plus-
punkte mehr auf seiner Seite zu
haben. So ist über die 9-km-Dis-
tanz die Gefahr weniger gross,
dass es zum gefürchteten
Schlussspurt gegen den end-
schnellen Mayer kommt. Zudem
hat Nüesch beim ersten Lauf an-
fangs Dezember, der ebenfalls
über neun Kilometer führte,
Mayer deutlich geschlagen.
Spannung ist für diesen ab-
schliessenden Direktvergleich
der bisherigen Dominatoren an-
gesagt.

Lichtensteiger auf dem Podest

51 Männer und neun Frauen
sind die 18 Kilometer bei früh-
lingshafter Witterung mit Erfolg
gelaufen. Nur noch wenige Pas-

sagen auf der drei Kilometer lan-
gen Rundstrecke waren nass und
etwas morastig. Hinter dem Spit-
zentrio lief Stefan Althaus aus
Lutzenberg auf Platz vier. Bei
den Frauen gelang Sandra Urach
der dritte Tagessieg, womit sie
vorzeitig als Gesamtsiegerin
feststeht. Denise Lichtensteiger,
die schnellste-Mittwochläuferin,
klassiert sich an dritter Stelle.

Olympia-Teilnehmerin am Start

Der «Lustenauer» zieht auch
immer wieder Athletinnen und
Athleten mit grossen Namen be-
ziehungsweise mit einem inter-
nationalen Leistungsausweis an.
So war es auch am Samstag. Am
Start war die fünffache Berglauf-
Weltmeisterin Andrea Mayr aus
Wien. Die Topathletin hält die
österreichischen Rekorde über
3000-m-Hindernis (9:47 Min), 10
km auf der Strasse (33:12 Min.),
im Halbmarathon (1:11 Std.) und
über die Marathondistanz von
42,2 km (2:30 Std.). Mayr hat sich
bereits für den Marathon bei den
Olympischen Spielen in Rio qua-
lifiziert und benutzte den Cross-
lauf als Vorbereitung auf den
Grossanlass. Der sechste und
letzte Lauf und damit das Finale
der Lustenauer Crosslaufserie
findet am 13. Februar statt. Um
14.30 Uhr startet die Kurzdistanz
von drei Kilometern, um 15 Uhr
beginnt der Hauptlauf über die
Langdistanz von 9 Kilometern.
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Marco Tanner (Mitte) fühlte sich wohl bei seinen neuen Bob-Kollegen (links: Tim Holinger). Aber nun setzt
der Dreispringer vom KTV Altstätten vorerst wieder auf die Leichtathletik.
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Sofort nach dem Start übernehmen Mathias Nüesch (1) und Christoph Schefer (8) die Führung.

Widnauer Synchronteams
um eine Erfahrung reicher
LUCIA FREI

EISLAUFEN. Am vergangenen Wo-
chenende ging einer der gröss-
ten Skating Events in Europa
zum sechsten Mal über die Büh-
ne. Nach langen Jahren schickte
der Eislaufverein Mittelrheintal
wieder seine beiden Synchron-
teams nach Salzburg an den Mo-
zart Cup.

Nicht jedes Team darf an die-
sem hochstehenden Wettkampf
teilnehmen. Im Vorfeld schickte
der Eislaufverein Videoaufnah-
men der Küren seiner beiden
Teams «Ice Storms» und «Ice
Spice» zur Begutachtung. Das
Okay wurde mit gewissen Auf-
lagen zur Kürverbesserung er-
teilt, so dass bereits im Vorfeld
klar war, dass hier in einer ande-
ren Liga gelaufen wird. Total
starteten 74 Teams aus 15 Natio-
nen. Mit dabei war auch die
absolute Elite der europäischen
Synchronteams.

8. und 10. Rang

Beide Widnauer Teams zeig-
ten schöne, fehlerfreie Küren
und erhielten auch vom inter-
nationalen Preisgericht etwa die
gleich hohe Punktezahl wie beim

letzten Schweizer Wettkampf in
Zuchwil, bei dem es für das Team
«Ice Spice» zu Gold und für die
«Ice Storms» zu Bronze reichte.
In Salzburg gab es dafür einen
10. Platz für die «Ice Spice» und
einen 8. Platz für die «Ice
Storms». Die Teilnahme am Mo-

zart Cup in der Eisarena Salzburg
war für die Eisläuferinnen eine
einzigartige Erfahrung, bei der
sie hautnah bei einem Gross-
anlass dabei sein durften. Auch
der Spass in der Gruppe kam
nicht zu kurz. Die Auslandreise
förderte den Teamgeist und zu-

sammen konnten die Rheintale-
rinnen die besten Europäischen
Mannschaften beim Training
und Wettkampf begutachten.
Der Sieg ging bei den Senioren
nach Finnland (Team Marigold
Ice Unit) und bei den Junioren
nach Russland (Crystal Ice).
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Für die Athletinnen aus Widnau war der Mozart Cup ein einzigartiges Erlebnis.

Die Richtung stimmt
In einem schwierigen Auswärtsspiel siegen die
Handballer der BSG Vorderland mit 32:28 (19:15).

HANDBALL. Man war sich der
schwierigen Aufgabe bewusst,
die einen in Winterthur beim
Spiel gegen die Seen Tigers er-
warten würde. Vor Jahresfrist ge-
wannen die Appenzeller beim
gleichen Gegner in einem denk-
bar knappen Spiel mit nur einem
Tor Unterschied.

Starke erste Halbzeit

Der Start in die Partie gelang
den Gästen perfekt. Nach vier
Zeigerumdrehungen stand es
bereits 4:0. Erst jetzt konnten die
Tigers erstmals längere Angriffe
spielen und kamen durch Schüs-
se aus dem Rückraum zu ihren
ersten Toren. Die BSG zeigte in
der Verteidigung eine gute, ag-
gressive Leistung. Die 5:1-De-
ckung zeigte Wirkung. Die Vor-
derländer waren auch im Angriff
schneller auf den Beinen als der
Gegner. Die flinken und agilen
Rückraumspieler nutzen ihre
Stärken im 1:1 und erzielten Tor
um Tor. Nur die Chancenaus-
wertung erwies sich mit der Zeit
als Problem. Mehrere hundert-
prozentige Möglichkeiten wur-
den ausgelassen, respektive vom
Torhüter zunichte gemacht.

In der zweiten Halbzeit stell-
ten die Gastgeber ihre Verteidi-

gung um. Sie standen nun deut-
lich offensiver und nahmen den
schnellen Appenzellern auf diese
Weise etwas den Schwung. Diese
liessen sich durch die Mass-
nahme verunsichern und produ-
zierten einige fahrlässige Eigen-
fehler. Auch die Effizienz bes-
serte sich nicht und so kamen
die Winterthurer in der 50. Mi-
nute bis auf ein Tor heran.

Über die Zeit gebracht

Nun kam eine weitere Stärke
zu tragen, welche sich die Ap-
penzeller diese Saison angeeig-
net hatten. Geduldig bleiben und
kühlen Kopf bewahren. Tatsäch-
lich unterliefen nun auch den
Gastgebern einige Fehler. Zudem
vereitelten die Vorderländer Tor-
hüter mehrere Möglichkeiten
und entscheidende Würfe im
Angriff wurden verwertet. Der
Gegner kam heran, in den wich-
tigen Momenten spielte die BSG
allerdings zu abgeklärt, um sich
den Sieg noch nehmen zu lassen.

Nächsten Samstag folgt nun
in St. Gallen gegen den HC Brug-
gen das absolute Spitzenspiel.
Sollte aus dieser Partie ein weite-
rer Sieg resultieren, dürften der
BSG die Aufstiegsspiele nicht
mehr zu nehmen sein. (mk)


